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Teilhabe, Lebensqualität und Vorstellung von „gutem Altern“

Quelle: FAPIQ 
Illustration P. Gaymann
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Definition

• Aus soziologischer Sicht:
Teilhabe an gesellschaftlichen Systemen wie 
Erziehung, Familie, Gesundheit, Kultur, Politik, 
Recht, Religion, Bildung und Wirtschaft. 

• Aus Sicht der Psychologie:
Teilhabe des Individuums als Teilnahme an 
sozialen Interaktionen, Beziehungen und 
Aktivitäten.

• Aus gerontologischer Sicht:
ökonomische, soziale, kulturelle und politische 
Teilhabe älterer Menschen. Mit Schwerpunkt auf 
altersbedingter Verteilungsungerechtigkeiten und 
Exklusionsrisiken im Vergleich zu anderen 
Lebensphasen.



5

Definition

• Teilhabe meint umfassende Einbeziehung in 
die wesentlichen gesellschaftlichen Vorgänge 
und Institutionen (Nullmeier 2015)

• Teilhabe meint Interessen zu vertreten und 
politisch partizipieren zu können, um 
Mitverantwortung übernehmen und die 
Zukunft der Gesellschaft mitgestalten zu 
können. (Vogel et al. 2017)

• Teilhabe ist relativ, mehrdimensional und 
dynamisch (Bartelheimer 2007)
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Definition - Bezüge zu rechtlichen Regelungen

• Artikel 1 Grundgesetz – Menschenwürde

• Artikel 3 Grundgesetz – Gleichheit und 
Diskriminierungsverbot

• SGB XII Altenhilfe

• SGB XI Teilhabe und Unterstützung bei 
Pflegebedarf

• SGB IX Teilhabe von Menschen mit 
Behinderungen

• UN-Konvention über die Rechte von Menschen 
mit Behinderungen
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Teilhabe in Zahlen

Blanckenburg et al. (2018). Gutachten Bürgerschaftliches Engagement in ländlichen Regionen Brandenburgs.

Quelle: Initiative D21: Digitalindex 2023-2024.

Anteile von Personen, die in einer politischen 
Partei, politischen Gruppierung oder in einer 
Bürgerinitiative mitgearbeitet haben, 2019

Quelle: DZA: Freiwilligensurvey 2019.



Die Vielfalt des Alterns

Marisa Reichert - Irmela Mensah-Schramm, 
geb. 1945, übersprüht rassistische Botschaften

Ferdinand Jendrejewski – Wanderung 

Caroline Funke - Schmerzlichst Alleinsein 

Bernd Lindig – Deutschstunde 

Susanne Seiffert – Dritter Frühling 



Die Vielfalt des Alterns
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Exklusionsebenen im höheren Alter -

• Ruhestand
• Pflegebedürftigkeit
• Verwitwung

Quelle: BZgA: Kritische Lebensereignisse im Alter - Übergänge gestalten.

Quelle: MSGIV Brandenburg: Daten und Fakten zur Pflege im Land Brandenburg 
2021.



11

Quelle: DZA-Fact Sheet 13.10.2023: Soziale Ungleichheit uns soziale Integration

• Netzwerkgröße
• Ehrenamtsquote
• Betreuungsquote

Exklusionsebenen im höheren Alter - Armut



Wohnen 
bleiben

Mobil    
bleiben

Nachbarschaft 
erleben

Unterstützung 
erfahren

Partizipation und 
Kooperation

Dimensionen von Teilhabe im Alter
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 Saubere Umwelt

 Ausreichende gepflegte Grünflächen

 Ausreichende Sitzgelegenheiten

 Barrierefreie und intakte Wege

 Sichere Straßenüberquerungen

 Fußgängerüberwege

 Öffentliche Toiletten

 Barrierefreie öffentliche Gebäude

Teilhabe und öffentlicher Raum
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 Fahrzeug &  Haltestellen sind barrierefrei

 Parkplatzangebote in der Nähe

 Bezahlbare Angebote

 Ausreichender Takt

 Zuverlässigkeit

 Netzabdeckung

 Sicherheit und Komfort

 Funktionalität für Ältere

 Nutzbare Fahrplaninformationen

Teilhabe und Mobilität, Verkehr
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 Barrierefreiheit

 Barrierefreie Zugänge

 Stellplätze Rollatoren 

 Günstiger Wohnraum

 Serviceangebote

 Wohnumfeld Gestaltung

 Wohnraumanpassung

 Alternative Wohnformen

Teilhabe und Wohnen
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 Gute Erreichbarkeit von 

Veranstaltungsorten

 Wegesicherheit zu Aktivitäten 

 Preise und Preistransparenz von 

Veranstaltungen

 Umfassende aktivierende Informationen

 Wohnortnahe Angebote 

 Möglichkeit spontaner Treffen der 

Generationen

soziale Teilhabe
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Wohnungsnahe Versorgung mit Dienstleistungen

 Bäcker

 Lebensmittel

Gesundheitsdienstleistungen

 Ärzte, Pflege

 Apotheken

 Therapeuten

 Fitness- und Bewegungsangebote

Teilhabe und Dienstleistungen
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Teilhabe und Inklusion

 Respekt und Nichtdiskriminierung

 Positive Darstellung in Medien

 Erweiterter Familienbegriff

 Gemeinschaftsaktivitäten beziehen

alle Generationen ein

 Zugang zu Dienstleistungen aller Art

 Lernangebote zum Thema Altern in 

Schulen, Lernkooperationen
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Teilhabe und Information

 Informationsangebote an Treffpunkten

 Ein-Stop-Angebote

 Bevorzugung mündlicher Information 

durch Schlüsselpersonen

 Einfaches, zuverlässiges

Informationssystem

 Aufbau paralleler Strukturen

 Einfache, deutliche Sprache
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Teilhabe und Engagement und Arbeit

o Wertschätzung älterer

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer

o Arbeitsplatzanpassungen

o Vielfältige Engagementangebote

o Freiwilligenmanagement

o Erreichbarkeit von Einsatzorten des 

freiwilligen Engagements

o Barrierfreier Zugang für ehrenamtlich

Helfende





Die regionale Verteilung der Anträge zur Förderrichtlinie 
„Pflege vor Ort“

Kommunen, die Teilhabeangebote beantragt haben, sind orange markiert.

Stand Mai 2022

Stand Dezember 2021

165 Städte, Ämter und Gemeinden beteiligen sich (85 %) - Stand Februar 2024
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„Pflege vor Ort“ – Cluster

Cluster B
Datenerfassung und

Analyse
in 

58 Kommunen

Cluster A
96 Personalstellen

in 
87 Kommunen

Cluster C
Unterstützung

 Pflegebedürftiger
175 Angebote in
127 Kommunen

Cluster D
Teilhabe

 an der Gemeinschaft
196 Angebote in
118 Kommunen

Cluster E
Mobilität

in
37 Kommunen

Cluster F
Netzwerktätigkeit

in 
55 Kommunen
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Pflege vor Ort
Teilhabe

 an der Gemeinschaft

196 Angebote in 
118 Kommunen

Handlungsfelder Teilhabe in „Pflege vor Ort“ - Projekten in 
den Gemeinden/Ämtern

• Kulturangebote wie Erzähltheater, Musizieren, 

gemeinsame Feste

• Bewegungsangebote

• Austausch, Gesprächs- und Begegnungsangebote 

wie gemeinsames Essen, Angebote für Tagesausflüge, 

Frischlufttreffs, Stammtische

• Information und Lernen wie Vorsorge, 

Gesundheitsförderung, Seminare zur digitalen Welt 

• Besuchs- und Begleitungsangebote



Pflege vor Ort 

Teilhabe in „Pflege vor Ort“ - Projekten in den Gemeinden/Ämtern Praxisbeispiel 
Lübbenau

Pflege vor Ort

Projekt Angebot Mittagstisch 
               ,,Essen-Treffen-Plaudern“ 
Antragstellung Lübbenau
Umsetzung AWO

Teilhabe
 an der Gemeinschaft 

unterstützen

Quelle: Mittagstisch ,,Essen-Treffen-Plaudern“ im AWO 

Regine-Hildebrandt-Haus in Lübbenau (Foto: Hanisch)

• Förderung der Gesundheit und 

Funktionalität im Alter  

• Lebensqualität erhalten

• Mahlzeiten gemeinsam 

einnehmen 

• soziale Teilhabe ermöglichen 

• nachbarschaftliches 

Zusammenleben fördern



Pflege vor Ort 

Teilhabe in „Pflege vor Ort“ - Praxisbeispiel Stadt Cottbus, die außenliegenden Ortsteile

Pflege vor Ort

Projekt Pflege vor Ort „Freude bei 
Sport, Bewegung und Begegnung “
Antragstellung Cottbus
Umsetzung Freiwilligenagentur 

   Cottbus

Teilhabe
 an der Gemeinschaft 

unterstützen

Quelle: Werbeplakat, erstellt von Chairlines Medienagentur

• Kooperation mit lokalen Akteuren 
& Ehrenamtlichen 

• wohnortsnahe, niedrigschwellige 
Sport-, Bewegungs- und 
Begegnungsangebote

• Förderung von Freude und Lust an 
der Bewegung

• körperliche und geistige 
Beweglichkeit erhalten

• das soziale Netz der Senior*innen 
im Gemeindeleben stärken 

• Isolation und Einsamkeit 
vorbeugen 



Mobilität in Pflege vor Ort - Praxisbeispiel: Stadt Spremberg

Pflege vor Ort 

Mobilität 

unterstützen 

Pflege vor Ort 

Projekt Mobilitätsdienst

Antragstellung Stadt Spremberg

Umsetzung Stiftung SPI

• Das Angebot möchte 

unterstützungsbedürftige 

Menschen in den Spremberger 

Ortsteilen erreichen, die sonst 

kaum mobil wären, sich kein Taxi 

leisten können und über 

Restmobilität verfügen.



Fazit

• Teilhabe ist entscheidend für Lebensqualität im Alter
• Alternsgerechte Lebensräume fördern die Teilhabe im Alter
• Flexible Engagementformen bereiten den Boden für mehr 

Teilhabe
• Ungleich Zugänge zu Teilhabe sind verbunden mit 

ökonomischen und gesundheitlichen Bedingungen
• Selbstbestimmte Teilhabe im Alter erfordert 

Rahmenbedingungen, die von Zivilgesellschaft, Politik und 
Wirtschaft gemeinsam gestaltet werden müssen 

„1. Die Daseinsvorsorge soll Grundlagen für ein Leben aller 
Generationen in Selbstbestimmung und Teilhabe schaffen.“ 



Quelle: Katrina Günther, www.thinking-visual.com



Fachstelle Altern und Pflege im Quartier 
im Land Brandenburg (FAPIQ)

Rudolf-Breitscheid-Str. 63

14482 Potsdam

Tel. 0331 231607-00
kontakt@fapiq-brandenburg.de
www.fapiq-brandenburg.de

FAPIQ wird gefördert vom Ministerium für Soziales, Gesundheit, Integration und 
Verbraucherschutz des Landes Brandenburg (MSGIV ), den Landesverbänden der 
Pflegekassen und dem Verband der privaten Krankenversicherung im Land Brandenburg.

FAPIQ ist ein Kooperationsprojekt von:
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